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Terminhinweise

Dienstag, 8. Juni, 19 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters zum zehnjährigen Bestehen der Bürgerstiftung München.

Mittwoch, 9. Juni, 18 Uhr, Allerheiligen-Hofkirche der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Jahresempfang
für Engagierte der Evanglisch-Lutherischen Kirche in Bayern, der dieses
Jahr unter dem Leitwort „Zivilcourage stärken“ statt.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 11. Juni, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Glückwünsche für Erwin Schumacher zum 75. Geburtstag

(4.6.2010) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Erwin Schumacher
zum bevorstehenden 75. Geburtstag: „Über 40 Jahre lang haben Sie, ge-
meinsam mit Ihrer Frau, die Buchhandlung Lehmkuhl geführt. Ein Familien-
unternehmen, das immer viel mehr war als eine ‚Buchverkaufsstätte’ und
unter Ihrer Leitung vollends zur unverzichtbaren Schwabinger Institution
geworden ist, einem anregenden und anheimelnden Treffpunkt für Leser
und Autoren. Im Jahr 2005 wurden Sie mit dem Ehrenpreis des Schwabin-
ger Kunstpreises ausgezeichnet – spät, aber immerhin gerade noch recht-
zeitig, bevor Sie Ihr Unternehmen dem C.H. Beck Verlag und Michael Lem-
ling anvertrauten, die die Tradition der ‚Kuhle’ getreulich und erfolgreich
weiterführen.
Ruhigere Jahre mit reichlich Zeit zum Lesen hatte ich Ihnen zum letzten
runden Geburtstag gewünscht. Vielleicht hätte ich es besser wissen sol-
len. Einer wie Sie setzt sich nicht einfach so zur Ruhe, sondern findet ein
neues Feld, auf dem er seine Energie und sein Wissen zum allgemeinen
Wohl einsetzen kann. ‚Ich liebte die Kontakte zu den Menschen, war auf
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Kinder ebenso neugierig wie auf Professoren’, haben Sie einmal gesagt,
und diesen Satz kann man getrost ins Präsens setzen. Jetzt sind es eher
die Professoren, mit denen Sie sich umgeben, denn jetzt darf sich der Tho-
mas-Mann-Förderkreis über Ihre engagierte Mitwirkung freuen.
Ich wünsche dem unermüdlichem Akteur und wachen Teilhaber des literari-
schen Lebens in München auch für die kommenden Jahre viel Freude und
Erfolg, Gesundheit und Zufriedenheit. Und, ich bleibe dabei, auch Ruhe und
reichlich Zeit zum Lesen.”

Kellerräume im isarnahen Bereich vor Hochwasser schützen

(4.6.2010) Nach dem Dauerregen der vergangenen Tage und dem daraus
resultierenden Hochwasser an der Isar besteht trotz des voraussichtlich
schönen Wetters die Möglichkeit, dass das Grundwasser im isarnahen
Bereich ansteigt. Es ist nicht auszuschließen, dass der Grundwasserstand
über längere Zeit auf hohem Niveau bleibt, warnt das Referat für Umwelt
und Gesundheit. Deshalb sollten Hausbesitzer vorsorglich Vorkehrungen
für ihre Kellerräume treffen und beispielsweise Gegenstände hoch lagern.

Themennachmittag in der Kinder- und Familieninformation:

Familienstand Alleinerziehend

(2.6.2010) Derzeit gibt es in München etwa 126.000 alleinerziehende Fami-
lien. Mit dem Themenschwerpunkt „Familienstand: Alleinerziehend“ bietet
die Kinder- und Familieninformation in der Stadtinformation im Rathaus
interessierten Müttern und Vätern Gelegenheit, sich zu informieren, zum
Beispiel zu Fragen wie:
- Wie viel Unterhalt steht uns zu?
- Wie gelingt der Umgang der Kinder mit dem getrennt lebenden Eltern-

teil möglichst problemlos?
- Wie komme ich nach der Trennung finanziell über die Runden? Was für

staatliche Hilfen gibt es?
- Meine Kinder lehnen meinen neuen Partner ab... wie soll ich mich

verhalten?
Am Donnerstag, 10. Juni, 15 bis 18 Uhr, informiert und berät Maria Zarda,
Leiterin im Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V., zu diesen und
anderen Fragen, persönlich oder telefonisch unter 2 33-2 50 25. Es kön-
nen auch vorab Fragen an kinder-familieninformation@muenchen.de ge-
schickt werden. Sie werden ebenfalls am 10. Juni beantwortet.
Die Kinder- und Familieninformation im Rathaus (Stadt-Information) ist ein
Kooperationsprojekt des Büros der Kinderbeauftragten der Landeshaupt-
stadt München und der Fachstelle Elterninformation und Elternbriefe im
Stadtjugendamt. Jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis 19 Uhr wer-
den dort alle Fragen rund um den Kinder- und Familienalltag in München
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beantwortet, persönlich, telefonisch (2 33-2 50 25) oder per E-Mail. Zu die-
sen Zeiten gibt es in der Kinder- und Familieninformation den Familienpass
und den Ferienpass. Auch außerhalb der Öffnungszeiten liegen viele Mate-
rialien aus, zum Beispiel der kostenlose „München-Wegweiser für Fami-
lien”. Am ersten Donnerstag im Monat gibt es von 15 bis 18 Uhr jeweils
einen Themennachmittag mit Expertinnen und Experten zu einem wich-
tigen Kinder- und Familienthema.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/kinderbeauftragte.

Aktion „Grünes Klassenzimmer“: Die Feldlerche

(4.6.2010) Nach längerer Pause wird im Jahr der Biodiversität 2010 wieder
die Aktion „Grünes Klassenzimmer“ fortgeführt. Wie bei vorangegange-
nen Aktionen des Grünen Klassenzimmers wird eine spezielle Tier- oder
Pflanzenart, welche heutzutage nicht mehr so häufig zu finden ist, einer
Schulklasse vorgestellt. Nach einem Einführungstermin in der Schule geht
es dann am nächsten Tag auf die Wiesen im Aubinger Moos, um die Tiere
in der Realität zu beobachten.
Nachdem bereits fleischfressende Schmetterlinge (der Dunkle Moorbläu-
ling) oder die kleine Libelle namens Helm-Azurjungfer vorgestellt wurden,
widmet sich die diesjährige Aktion einer mittlerweile seltenen Vogelart, der
Feldlerche. Sie ist ein eher unscheinbarer Vogel, der weite Flächen für eine
gute Rundumsicht benötigt, da er auf dem Boden brütet und deswegen
potentiellen Räubern wie Füchsen und Greifvögeln nicht auffallen darf.
Neben der Feldlerche gibt es natürlich auch die Chance, andere seltene
Wiesenbrüter wie den Kiebitz oder auch Feldhasen zu sehen.
Das „Grüne Klassenzimmer“ findet dieses Jahr wieder an der Grundschu-
le am Schubinweg in Lochhausen statt. Folgendes Programm bekommen
die Schülerinnen und Schüler der Klasse 4b geboten:
Am 15. Juni  wird im Klassenzimmer der Grundschule im Raum E 01.26
der Vortrag über die „Kinder der Wiese“ gehalten. Beginn ist nach der Pau-
se um 9.50 Uhr, Ende um 11.20 Uhr.
Der nächste Tag, 16. Juni,  wird dann für die Exkursion genutzt. Treffpunkt
ist der Pausenhof des Schulgebäudes, wieder um 9.50 Uhr. Gemeinsam
wird in das Wiesenbrütergebiet östlich der Eschenrieder Straße gewan-
dert; nach einer deftigen Brotzeit wird gemeinsam wieder zur Schule zu-
rückgekehrt. Zu Ende ist die Exkursion um etwa 12.50 Uhr.
Den Vortrag sowie die Exkursion organisiert und hält Matthias Schwahn
(Projektbetreuer Umsetzungsprojekt BayernNetzNatur-Projekt Aubinger
Moos) von Ohnes&Schwahn Diplomingenieure LandschaftsArchitekten.
Die Landeshauptstadt München hat die Trägerschaft des BayernNetzNa-

http://www.muenchen.de/kinderbeauftragte
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tur-Projektes, die Finanzierung des Projektes erfolgt im Auftrag der Unte-
ren Naturschutzbehörde.
Achtung Redaktionen: Zwei Bilder der Feldlerche (fütternder Altvogel so-
wie vier Nestlinge im Bodennest) können  auf Anfrage kostenlos zur Verfü-
gung gestellt werde. Die Nutzung ist jedoch nur einmalig speziell für diese
Aktion gestattet.“

Bauzentrum München stellt Fördermittel für effizientes Bauen vor

(4.6.2010) Umfangreiche Änderungen der Förderstandards für KfW-Einzel-
häuser stehen bevor. Sie werden ab 1. Juli gültig sein. Architektin Gesa
Lenhardt erläutert am Dienstag, 8. Juni, im Bauzentrum München die
neue Förderstufe „KfW-Effzienzhaus 55“ und wird auch auf die techni-
schen Anforderungen des „Münchner Qualitätsstandards 2.0“ eingehen.
Letzterer muss für Anträge zum Münchner „Förderprogramm Energieein-
sparung“ eingehalten werden. Der Infoabend, bei dem letztlich die optima-
le Kombination von Fördermitteln zur Energieeinsparung herausgestrichen
werden soll, beginnt um 18 Uhr. Der Eintritt ist kostenlos.
Die neuen KfW-Förderstandards für Energieeffizienz gelten bei der Sanie-
rung künftig für die KfW-Effizienzhäuser 70 und 55 sowie bei Neubauten
für die KfW-Effizienzhäuser 55 und 40. Die jeweilige Zahl gibt an, wie hoch
der Jahresprimär-Energiebedarf im Verhältnis zu einem vergleichbaren
Neubau sein darf. Gemessen wird dies an den Vorgaben der Energiespar-
verordnung (EnEv) 2009. Je kleiner die Zahl, desto niedriger und besser ist
das Energieniveau des Gebäudes. Durch die Kombination von Fördermit-
teln bei der energetischen Sanierung entstehen für Bauherren sowie Inve-
stitionsträgerinnen und -träger finanzielle Vorteile. Nach ihrem Vortrag
steht Lenhardt Besucherinnen und Besuchern Rede und Antwort.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort dem
ausgeschilderten Fußweg folgen; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort in
Bus 190 umsteigen und bis Messestadt West fahren; mit dem Auto über
die A94, Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt
hinter dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzen-
trum, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 089/50 50 85.

Ausstellung „as time goes by” von Paul Huf in der Artothek

(4.6.2010) In der Ausstellung „as time goes by” in der Artothek, Galerie
und Kunstverleih der Stadt München, zeigt der Künstler Paul Huf ca. 160
Bilder aus dem Bestand der Artothek, die im Laufe von 20 Jahren von ei-
ner Münchner Familie entliehen wurden. Paul Huf  thematisiert  das Ver-
streichen von Lebenszeit anhand von Werken aus der Sammlung der Arto-
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thek. Zwanzig Jahre Kunstausleihe der Familie Z. zeigen sich hier in der
Übersicht und in Kombination mit Familienfotos der Jahre 1990 bis 2010.
Die Ausstellung lädt zu vielfältigen Spekulationen ein: „Hat sich der Ge-
schmack der Ausleiher gewandelt, steht er in Zusammenhang mit ihrem
jeweiligen Erscheinungsbild, ihrem Älterwerden? Lassen sich an der Aus-
wahl der Werke Moden ablesen oder ist sie rein persönlich? Mit welcher
Kunst lässt sich zusammen leben?”
18 Bilder der Ausstellung gehören zum Bestand des „Kunstverleihs Mil-
bertshofen”, der nach dem Vorbild und mit Unterstützung der städtischen
Artothek seit April 2010 im Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1,
eingerichtet ist.
Paul Huf hat an der Münchner Kunstakademie studiert. Er lebt und arbei-
tet in München und Berlin. Im Sommer 2010 folgt seine zweite Interventi-
on in der Artothek mit dem Titel „easy money”.
Die Ausstellung „as time goes by” wird am Dienstag, 8. Juni, 19 Uhr, in
der Artothek, Bildersaal, Rosental 16, eröffnet und ist vom 9. bis 17. Juni,
Mittwoch und Freitag 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 14 bis 19.30 Uhr und am
Samstag von 9 bis 13 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen zur Artothek sind auch unter www.muenchen.de/
artothek und zum Kunstverleih Milbertshofen unter www.kulturhaus-
milbertshofen.de ersichtlich.

Gesprächsreihe „Sounds like Munich” zum Thema Jazz

(4.6.2010) „München eine Jazzstadt?” Vielen meinen, die Isarmetropole
sei dafür zu saturiert und zu wenig kosmopolitisch, die lokale Szene zu
prekär, zu beschränkt die Handlungs- und Auftrittsräume. Andere, wie u.a.
der Chefredakteur der Jazzzeitung, Andreas Kolb, halten dagegen. Nicht
nur, dass München mit dem Jazzclub Unterfahrt über einen der wichtig-
sten Spielorte Europas verfügt und stolz sein kann auf eine vielfältige freie
Szene. München bietet auch eine Vielzahl an Veranstaltungsreihen, Festi-
vals und international renommierten Labels, vielleicht nicht so sehr durch
öffentliche Sichtbarkeit, dafür um so mehr durch ihre Qualität auszeichnen.
Im Rahmen der Gesprächsreihe „Sounds like Munich” debattiert Johan-
nes Moser (Volkskunde/Europäische Ethnologie der Ludwig-Maximilians-
Universität) am Dienstag, 8. Juni, 19 Uhr in der Black Box im Gasteig, Ro-
senheimer Straße 5, mit dem Musikjournalisten der Süddeutschen Zeitung
Oliver Hochkeppel und dem Jazzpianisten und -komponisten Andy Lutter
über die ganz spezifischen Qualitäten und Eigenheiten Münchens als
Stadt des Jazz. Der Eintritt ist frei.
Die Gesprächsreihe findet in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat der
Landeshauptstadt München statt und ist öffentlicher Teil eines zweiseme-
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strigen Forschungsprojekts der Volkskunde/Europäische Ethnologie der
Ludwig-Maximilians-Universität in dem Johannes Moser mit einer Gruppe
von Studierenden nach dem spezifischen Sound Münchens fragt.
Die ersten Podien setzten sich mit der Münchner Volksmusik und mit der
Hip Hop/Rap-Szene auseinander. Weitere Termine befassen sich mit Dis-
co-Sound, Klassik und Independent. Zum Abschluss der Reihe findet am
20. Juli ein Konzert im Ampere mit Josef Brustmann, dem Andy Lutter
Trio, den Bands „Creme fresh” und „F.S.K.” statt.
Nähere Informationen und weitere Termine sind unter www.muenchen.de/
volkskultur ersichtlich.

Führung durch die Ausstellung „Typisch München“

(4.6.2010) Dr. Isabella Belting, Leiterin der Sammlung Mode und Textilien,
wird bei der Schwerpunkt-Führung „Münchner Maschen“ am Mittwoch,
9. Juni, um 16 Uhr besonders auf die Mode und die Textilien in der Aus-
stellung „Typisch München!“ im Münchner Stadtmuseum eingehen. Unter
anderem erzählt eine feuerrote Brandfahne von 1762 von der Zeit, als ein
Feuerwehreinsatz noch nicht über Funk lief. Der originale Hausmantel von
Ludwig I. widerlegt die Meinung, dass Könige immer gut gekleidet sind.
Eine elegante Damenrobe von 1890 bestätigt, dass die Frauen damals
nicht viel Luft zum Atmen hatten und die berühmte Jugendstilstickerei von
Hermann Obrist verrät, warum aus den „Alpenveilchen“ der „Peitschen-
hieb“ wurde. Treffpunkt ist im Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-
Jakobs-Platz 1. Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die
Führungsgebühr beträgt 6 Euro.

Führung durch die Fotoausstellungen „Max Scheler“ und

„Guido Mangold“

(4.6.2010) Am Mittwoch, 9. Juni, 15 Uhr, führt Christin Krause im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellungen „Max
Scheler –  Von Konrad A. bis Jackie O.“, Bilder aus Deutschland, China und
den USA, und „Guido Mangold – Fotografien 1958 bis heute“.
Mit der Doppelausstellung von Max Scheler und Guido Mangold entdeckt
man zwei der bedeutendsten Vertreter der internationalen Reportagefoto-
grafie. Als freie Bildjournalisten für Illustrierte wie Stern, GEO, Quick,
twen berichteten sie seit den 1960er Jahren aus Deutschland, China und
Amerika, dokumentierten zeitgeschichtliche Ereignisse und portraitierten
Persönlichkeiten von Konrad A. bis Jackie O. Treffpunkt ist im Foyer des
Stadtmuseums. Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 3 Euro, hinzu kommt
die Führungsgebühr in Höhe von 6 Euro.
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 8. Juni

 9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Gesundheitsausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfe-/Sozial-/Schul- und Sportaus-
schuss – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 9. Juni

 9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Schul- und Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Donnerstag, 10. Juni

 9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 4. Juni

Herzogstraße (Schwabing)
Die Stadtwerke führen zwischen Siegfriedstraße und Leopoldstraße / Münchner
Freiheit Arbeiten am Fernwärmenetz durch.
Der für 31. Mai beplante Baubeginn hat sich verschoben.
Von 10. Juni bis Mitte August 2010

ist in der Herzogstraße die Fahrbahn verengt. Im Stauraum zur Leopoldstraße ist
nur eine von zwei Fahrspuren frei und die Linksabbiegemöglichkeit von der Herzog-
straße in die Leopoldstraße Richtung stadtauswärts entfällt.

Alte Allee (Obermenzing)
Das Baureferat führt auf Höhe des Neubaugebietes „Schäferwiese“ einen Straßen-
umbau durch.
Von 7. Juni bis Mitte Juli 2010

ist in der Alten Allee zwischen Lucia-Popp-Bogen und Peter-Kreuder-Straße eine
Einbahnregelung Richtung Süden, zur Pippinger Straße, eingerichtet.

Weyprechtstraße / Hugo-Wolf-Straße (Harthof)
Die Stadtwerke verlegen seit Anfang März im Lieberweg und der Weyprechtstraße
neue Fernwärmeleitungen. Auf Höhe Hugo-Wolf-Straße wird die Leitung an das be-
stehende Fernwärmenetz angeschlossen.
Bis Mitte Juli 2010

ist im Kreuzungsbereich eine Wechselverkehrsregelung mit Baustellenampel einge-
richtet. Der Einmündungsbereich der südlichen Hugo-Wolf-Straße ist gesperrt.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
 
 

 
München, den 04.06.2010  

 
 

 
Anfrage 

 
Welchen Stellenwert hat geschlechtergerechte Pädagogik in der 

Kinder- und Jugendarbeit der Stadt München? 
 
Zur Entwicklung von Jungen und Mädchen zu gleichberechtigten Individuen in einer 
gleichberechtigten Gesellschaft tragen drei Bausteine bei, die untereinander nicht zu 
ersetzen sind: Mädchenarbeit, Jungenarbeit und geschlechtsreflektierte Koedukation. 
Geschlechtergerechte Pädagogik, also die Sicht auf beide Geschlechter, ihre 
spezifischen Lebenslagen, Bedürfnisse und ihre gesellschaftliche Teilhabe, gehört zu 
den Standardaufgaben in allen Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe. Ein zentrales 
Anliegen der geschlechtergerechten Pädagogik ist es, die Zwänge und Chancen 
aufzugreifen, die mit der gesellschaftlichen Anforderung, ein Mann oder eine Frau zu 
sein bzw. zu werden, verbunden sind. Die Stärkung des Selbstwertes hinsichtlich der 
Geschlechtlichkeit gerade auch im Kontext anderer sozialer Faktoren ist zentrales 
Ziel geschlechtsbezogener Pädagogik. Mädchen und Jungen müssen ihr Geschlecht 
in selbstbestimmter Weise leben und subjektiv entfalten können, ohne dabei durch 
Vorgaben, wie sie als Mädchen oder Junge zu sein haben, eingeschränkt zu werden. 
Beide Geschlechter stehen als eigenständige Individuen mit ihren jeweiligen 
Eigenschaften und Fähigkeiten im Zentrum der pädagogischen Betrachtung und 
werden gleichermaßen wertgeschätzt. Ihre Handlungsweisen sollten nicht aufgrund 
ihres Geschlechts bewertet bzw. abgewertet werden. 
 
Fragen: 
 
1) Welchen Stellenwert hat die geschlechtergerechte Pädagogik in der Kinder- und 
Jugendarbeit der Stadt München ? 
 
2) Wie schlägt sich dies bei der Einführung neuer Strukturen im Rahmen des 
optimierten Regiebetriebs (oRB Kita) der Kindertagesstätten nieder ? Inwieweit 
werden hier neue Strukturen auch für Querschnittsaufgaben berücksichtigt 
(geschlechtergerechte Pädagogik, Gewaltprävention, Sexualpädagogik, 
Rechtsextremismus usw.), so dass alle Querschnittsthemen in der neuen Struktur 
des oRB Kita in gleichem Umfang vertreten und personell ausgestattet sind ? 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene.rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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3) Wie schlägt sich dies in der täglichen Arbeit mit weiblichen und männlichen 
Kindern und Jugendlichen in den verschiedenen Betreuungseinrichtungen (Krippen, 
Kindergärten, Kooperationseinrichtungen, KITZ, Horte, Schulen) nieder ? 
 
4) Welcher Handlungsbedarf besteht, um die geschlechtergerechte Pädagogik 
(Mädchen- und Jungenarbeit sowie geschlechtsreflektierte Koedukation) als 
selbstverständliches, kontinuierlich umzusetzendes Querschnittsthema in den 
städtischen Kinderbetreuungseinrichtungen sowie der Kinder- und Jugendarbeit zu 
etablieren, bzw. zu weiter auszubauen, wo dies schon geschehen ist ? Welche 
Ressourcen sind dafür notwendig ? 
 
5) Inwieweit haben sich in den Jahren 2008-2010 die Prioritäten zwischen Mädchen- 
und Jungenarbeit in der Kinder- und Jugendarbeit verschoben ? Welche 
Konsequenzen hat dies für die Arbeit mit Mädchen und Jungen ? 
 
6) Wie sieht die derzeitige Verteilung der finanziellen Ressourcen für Mädchen- und 
Jungenarbeit sowie geschlechtsreflektierte Koedukation aus ? Wie waren die Mittel in 
den Jahren 2008-2010 bisher verteilt ? 
 
 
Bündnis 90/ Die Grünen � rosa liste 
Initiative: 
 
Lydia Dietrich, Stadträtin 
Siegfried Benker, Stadtrat 
Gülseren Demirel, Stadträtin 
Jutta Koller, Stadträtin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
 
 

 
München, den 04.06.2010  

 
 

Antrag 
 

Geschlechtergerechte Pädagogik in den 
Arbeitsbereichen Kinderbetreuung und Jugendhilfe 

 
Die Landeshauptstadt München 
 
- bietet dem gesamten Personal in den oben genannten Arbeitsbereichen freiwillige 
Fortbildungen zu geschlechtergerechter Pädagogik an; Ziel ist der Erwerb von 
geschlechtsbezogenem Hintergrundwissen und geschlechtergerechten 
Handlungskompetenzen damit Jungen und Mädchen bei der Bewältigung 
geschlechtsbezogener Probleme unterstützt werden können 
 
- die Stadt München prüft, was zu tun ist und was getan wurde - im Zeitraum 2008-
2010 - um geschlechtergerechte Pädagogik in den Kinderbetreuungseinrichtungen 
(Krippen, Kitas, Horte, KITZ) sowie Einrichtungen der Jugendhilfe im gesamten 
Stadtgebiet als selbstverständliches, kontinuierlich umzusetzendes 
Querschnittsthema zu etablieren 
 
- die Stadt München prüft inwieweit geschlechtergerechte Pädagogik bei der 
Einführung neuer Strukturen im Rahmen des optimierten Regiebetriebs (oRB Kita) 
personell und strukturell berücksichtigt wird; Ziel sollte sein, dass alle 
Querschnittsthemen in der neuen Struktur in gleichem Umfang vertreten sind 
 
- die Stadt München empfiehlt geeignete Maßnahmen, um geschlechtergerechte 
Pädagogik als Querschnittsthema in den städtischen Kinderbetreuungseinrichtungen 
sowie in der Kinder- und Jugendhilfe zu etablieren bzw. weiter auszubauen, wo dies 
schon geschehen ist 
 
- die Stadt München prüft, inwieweit geschlechtergerechte Pädagogik in städtischen 
Schulen und Berufsschulen in den Umgang mit Schülerinnen und Schülern einfliesst 
sowie als Querschnittsthema etabliert ist und empfiehlt geeignete Maßnahmen, falls 
die geschlechtergerechte Pädagogik noch nicht in der täglichen Arbeit verankert ist 
 
- die Stadt München fragt bei den Trägern freier Schulen und 
Kinderbetreuungseinrichtungen ab, inwieweit geschlechtergerechte Pädagogik in 
diesen Institutionen umgesetzt wird, zur Arbeit mit Schülerinnen und Schülern gehört 
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und empfiehlt geeignete Maßnahmen, falls die geschlechtergerechte Pädagogik noch 
nicht in der täglichen Arbeit verankert ist 
 
Begründung: Zur Entwicklung von Mädchen und Jungen zu gleichberechtigten 
Individuen in einer gleichberechtigten Gesellschaft tragen drei Bausteine bei, die 
weiterhin benötigt werden und untereinander nicht zu ersetzen sind: Mädchenarbeit, 
Jungenarbeit und geschlechtsreflektierte Koedukation. Geschlechtergerechte 
Pädagogik, also die Sicht auf beide Geschlechter, ihre spezifischen Lebenslagen, 
Bedürfnisse und ihre gesellschaftliche Teilhabe, gehört zu den Standardaufgaben in 
allen Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe. Ein zentrales Anliegen der 
geschlechtergerechten Pädagogik ist es, die Zwänge und Chancen aufzugreifen, die 
mit der gesellschaftlichen Anforderung, ein Mann oder eine Frau zu sein bzw. zu 
werden, verbunden sind. Die Stärkung des Selbstwertes hinsichtlich der 
Geschlechtlichkeit gerade auch im Kontext anderer sozialer Faktoren ist zentrales 
Ziel geschlechtsbezogener Pädagogik. Mädchen und Jungen müssen ihr Geschlecht 
in selbstbestimmter Weise leben und subjektiv entfalten können, ohne dabei durch 
Vorgaben, wie sie als Mädchen oder Junge zu sein haben, eingeschränkt zu werden. 
Beide Geschlechter stehen als eigenständige Personen mit ihren jeweiligen 
Eigenschaften und Fähigkeiten im Zentrum der pädagogischen Betrachtung und 
werden gleichermaßen wertgeschätzt. Ihre Handlungsweisen sollten nicht aufgrund 
ihres Geschlechts bewertet bzw. abgewertet werden.  
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Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Mitglied des Stadtrates der Landeshauptstadt München 

Rathaus, Marienplatz 8, 80313 München, TELEFON 089/233-92644 FAX 233-20436 fdp@muenchen.de 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus         04.06.2010 
 
 
Schriftliche Anfrage 
Pensionslasten? 
 
Im März 2010 hat die Universität Leipzig im Auftrag der Commerzbank eine Studie zu 
den künftigen Pensionslasten deutscher Kommunen veröffentlicht. Demnach werden 
sich die Pensionslasten der Kommunen in den nächsten 25 Jahren mehr als 
verdoppeln. Die Ausgaben der Kommunen werden sich also dramatisch erhöhen, ohne 
dass dies beeinflusst werden kann. 
Die Studie stützt sich auf die Befragung aller deutschen Kommunen mit mehr als 20.000 
Einwohnern. Sie zeigt neben der dramatischen Problematik auch mögliche 
Lösungsansätze zur Finanzierung der Pensionsrückstellungen auf.  
Ich frage den Herrn Oberbürgermeister: 
 
1.  
Ist Ihnen die Studie der Universität Leipzig bekannt? 
 
2a.  
Hat sich die Landeshauptstadt München an der Befragung im Rahmen der Studie 
beteiligt? 
2b.  
Falls ja, können die Fragen der Studie und die entsprechenden Antworten der 
Stadtverwaltung veröffentlicht werden? 
 
3.  
Welche konkreten Konsequenzen zieht die Landeshauptstadt München aus der Studie? 
 
4. 
Welche konkreten Planungen gibt es derzeit � unabhängig von der Studie � zur 
Finanzierung der künftig stark steigenden Pensionslasten? 
 
 
Gez. 
Dr. Jörg Hoffmann 
Korreferent der Stadtkämmerei 



ödp. Tobias Ruff, Marienplatz 8, Zi. 174, 80331 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8

80331 München

3. Juni 2010

Dringlichkeitsantrag: 

Kein Marketing für Tabakprodukte auf Münchner Straßenfesten 

Der Stadtrat möge beschließen:

Marketingaktionen für Tabakprodukte werden künftig auf Münchner 
Straßenfesten nicht mehr zugelassen.

Begründung:

Auf dem Streetlife-Festival am 29. und 30. Mai 2010 hatte ein 
Zigarettenhersteller einen Werbestand. Unweit der großen „Bühne 
der Freiheit“ - mit überwiegend jugendlichem Publikum - wurden 
Zigarettenschachteln verschenkt. Auf dem übrigen Fest  wurden 
Zigaretten aus zwei Bauchläden verkauft.
Tabakwerbung auf Straßenfesten, insbesondere wenn sie sich 
gezielt an Jugendliche wendet, kann nicht im Sinne der Stadt 
München sein. Ein Verbot dieses Tabakmarketings ist deshalb noch 
vor der Sommersaison mit ihren Stadtteilfesten, der Theatron-
Musikreihe und schließlich dem Streetlife Festival im Herbst 
geboten.

Tobias Ruff
Stadtrat

Ökologisch-Demokratische Partei
im Münchner Rathaus

Dipl.-Forstingenieur Tobias Ruff, Stadtrat
Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 174

D-80331 München
  Telefon 0 89 / 12 30 55 87
t.ruff@oedp-muenchen.de

www.oedp-muenchen.de


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Glückwünsche für Erwin Schumacher zum 75. Geburtstag 
	› Kellerräume im isarnahen Bereich vor Hochwasser schützen 
	› Themennachmittag in der Kinder- und Familieninformation: 
	 Familienstand Alleinerziehend 
	Aktion „Grünes Klassenzimmer": Die Feldlerche 
	Bauzentrum München stellt Fördermittel für effizientes Bauen vor 
	Ausstellung „as time goes by" von Paul Huf in der Artothek 
	Gesprächsreihe „Sounds like Munich" zum Thema Jazz  
	Führung durch die Ausstellung „Typisch München" 
	Führung durch die Fotoausstellungen „Max Scheler" und  
	„Guido Mangold" 
	› Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche 
	Baustellen aktuell 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 


